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VALENTINSTAG 
 

einander herzlich begegnen 
dem andern sein Herz schenken 



 

 

Am 3. Februar feiern wir das 
Fest des Hl. Bischofs Blasius, 
der um 316 enthauptet wurde. 
Sein Segen sei uns Schutz  
gegen Halskrankheiten und 
allen Leiden. Im Segen 
schenkt uns Gott die Erfüllung 
unserer Sehnsucht nach Heil.  

Am 5. Februar feiern wir das 
Fest der Hl. Agatha, die um 
250 um des Glaubens willen 
getötet wurde. Sie stammte 
aus Catania in Sizilien. An 
ihrem Gedenktag werden  
Brote gesegnet und mitein-
ander geteilt.  
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Flügel wachsen lassen 
 

„Warum haben Engel Flügel? Weil sie sich leicht 
nehmen“, formulierte einmal der Kirchenvater 
Augustin. Was für ein faszinierender Gedanke, 
wenn wir uns vorstellen, dass in jedem von uns, 
neben allen dunklen und anstrengenden Seiten, 
auch ein Engel steckt. Dass uns also auch eine 
innere Kraft verfügbar ist, uns nicht von Miss-
geschicken oder gescheiterten Vorhaben lange 
niederdrücken zu lassen. Als besonders glücklich 
ist wohl der Mensch zu schätzen, dem eine  
Portion Humor in die Wiege gelegt worden ist. 
Ihm wird es umso leichter fallen, enttäuschenden 
Erfahrungen mit Selbstironie und Witz zu be-
gegnen und ihnen damit die drückende Schwere 
zu nehmen. Aber ein wenig kann es ein jeder  
tagtäglich üben, die inneren Flügel Stück für 
Stück wachsen zu lassen. 

Christa Spilling-Nöker 

Vergessen können 
 

Zum Wohlfühlen gehört unbedingt die Be-
gabung, vergessen zu können. Wie kann ich  
erwarten, dass sich das Wohlgefühl einstellt, 
wenn ich alles, was mich ärgert und verletzt, hin-
gebungsvoll sammle und dann allabendlich im 
Museum meiner Kränkungen kummervoll vor 
den Vitrinen stehe? 
Aber wenn es mir gelingt, das, was geschehen ist 
und sich nicht mehr ändern lässt, gelassen dem 
Strom der Zeit anzuvertrauen, kann ich meine 
Sorgen und Traurigkeiten auf seinen Wellen  
davontanzen sehen wie Papierschiffchen. Wenn 
sie nicht bald schon sinken, wird die Zeit sie  
irgendwo hinter dem Horizont weiter bis ins 
Meer tragen. Doch dann werde ich längst nicht 
mehr wissen, dass es sie gab. 

Hannah Valentin 

Ich möchte große und edle Aufgaben erfüllen.  
Aber meine Pflicht ist es, kleine Aufgaben so zu erfüllen,  

als wären sie große und edle. 
 
 

nach Helen Keller 
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